
Wattendorff, Dr Ludihig. Der heilige Auguſtinus. Ein vom Ver⸗
faſſer genehmigter Auszug nach dem franzöſiſchen Werke „Sain Auguſtin“
von Louis Bertrand. Mit Zeichnungen von Hans Adamy Trier 1926,
Paulinus⸗Druckerei. Iu Ganzleinen geb 3.8  —

eber, Msgr. A  Abiläumsbüchlei für das Jubiläum des Heili—
gen X  zahres (27 Trier, Paulinus⸗Druckerei 1926

Weingartner, Dr Jo Der E des Barock 40 (24) Mit 4⁰0 9
ſeitigen lbbildungen Augsburg 1925, UDr Benno 5I.

lſer Verlag Elegant
Iu Ganzleinen geb Marienherrlichkeiten. Maipredigten oderWickl, Tupert, ſcher Verlag Broſ 8 9.—Leſungen (342). Innsbruck, Mariani

Wieſinger, Dr Alois, Gist Innerlichkeit. Die eele jeder kari⸗
tativen Tätigkeit. Nach Do J autar Cist. deut bearbeitet.
4., vermehrte und verbeſſerte Aufl Schlierbach (Oberö
Ziſterzienſerkloſter Schlierbach. ſte

ch 1926 Verlag

B) Beſprechungen.
Neue WerkeDas Buch des 1en Joel eberſe und rklärt von Prof.

Dr 60 Schmalohr, Studienrat un München⸗Gladbach
UV 158)4Abhandlungen, herausgege en von Prof Dr Nik el,
Breslau VII Band, Münſter Wẽĩ 1922, Aſchendorff.

immit Schmalohr,V  Lann hat der Prophet bel elebt? Mutig Uunter
die Wirkſamkeitgegen den Strom 3 ſchwimmen. Während jetzt meiſtenteil

EL Uutor für die5  4  bels un die nachexili Periode erlegt wird, ſteht unſ
Auffaſſung ein, bel habe ſein Prophetenamt ausgeübt unter König Ozias,
3 deſſen Zeit auch Of und Imo weisſagten. Es läßt — 1ich nicht leugnen,
daß Schmalohr mit Geſfhid den Argumentationen und Einwänden Er

gegner Merx, Scholz, 4 Hoonacker) 3u begegnen weiß Cllin. Kom
nentar 3Uum Zwölfprophetenbuch (1922), vortn zwei Verfaſſer angenommen
berden der Prophet bel und ern apokalyptiſcher Ergänzer 177
lag dem Verfaſſer noch nicht vor In der Auslegung des Buches bel ver

apitel werde eine eben ſtattgehabte, mittritt Schmalohr die Anſicht, Iu
er Heuſchrecken geſchildert; Iun HKagroßer Dürre verbundene age wirk
Anſturm eines das Land verheerendenpitel 2 ſodar werde vorhergeſagt der

Feindes In der Weiſe, daß 1Ee  arellung dem verwüſtenden Erſcheinen
von Heuſchreckenzügen entnommen iſt Der Ausdruck 2  I Joſaphat“ (3,
iſt allegoriſch gedeute 135) Die 1, gebratichten vier Heuſchrecken—
Namen Was der Gazam übrig ließ, Taß der Arbe, und vas der übrig
ließ, raßh der 0  elek, und W der Jele übrig ließ, rah der Chaſil, **I)II—, ind vier
Synonyma zur Bezeichnung HeufLe. Der Autor gat leſe Namen ins
ſche übertragen UIer, Hüpfer, Lecker, Vertilger (S 42) Unſeres
Erachtens iſt es beſſer, auf enne Ueberſetzung U verzichten: deficiunt verba

Ut translata I Alteram linguam. Schmalohr hat
die Literatur über die H
Hebraica, quando fueri

leinen Propheten mit einem gründlich gearbeiteten
Kommentar bereichert.

Linz Dr Karl Fruhſtorfer.
Religionsphiloſophie. Vo0n Dr Johann Peter Steffes. (Philo

phiſche Handbibliothek, 1890 80⁰ (280). München 1925 M 6.503
geb 7.70

Von inem Bande Eller Handbibliothek, zumal EL ein Um⸗
fangreiches Gebiet wie die Religionsphiloſophie behandelt, erwarte man
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nicht wiſſenſchaftliche Reſultate und Darlegung von Einzelforſchungen.
Man verlangt vielmehr, daß ein olche Buch ſi eigne zur Orientierung
für den Intereſſierten und den Wiſſensdurſtigen. Ueberſichtlichkeit mn der
Anordnung der Gedanken und relativ leichte Verſtändlichkeit der Darſtellung
werden darum die Vorzüge eines ſolchen Werkes ſein. Die erſtere dieſer
beiden Forderungen erſcheint miu Iu der angezeigten Religionsphiloſophie
eſtlos und muſterhaft erfu die etztere, ſoweit C3 bei der auch em
erfaſſer ſchmerzlich empfundenen Beſchränkung M Raum und bei der
Schwierigkeit des Stoffe möglich iſt. Al Handbuch für den Studierenden

neben der orleſung wir das Uch Iu ſeinem Werte durch die nappe,
coneiſe Schrei

elſe meines Erachtens nicht beeinträchtigt, als eine Ein
führung aber in die ziplin für den, der ſelbſtändig erſte Belehrung
über religionsphiloſophiſche robleme ſucht, erſchein die Darſtellung 3
— wierig.

Außer der Grundlegung, mn der die Gründe für die Entſtehung einer
eigenen Religionsphiloſophie dargelegt werden beſonders die Wendung
des Denkens und Strebens der enſ heit zur Immanenz behandelt
Steffe die Phänomenologie der Religion, die iloſop ſche Wahrheits—
rage der Religion, das Verhältnis von theiſtiſcher Religion Uund Geiſtesleben
und die Soziologie der theiſtiſchen Religion.

Bei der Behandlung der Phänomenologie verdient die Darlegung über
die éemente und die Eigenart der primitiven Religion und die Are Stel
lungnahme für die Degenerationstheorie beſondere Anerkennung. In der
Frage der Entſtehung der Religion betont Steffes beſonders auch
Scheler den Standpunkt de berechtigten ntellektualismus und verwirft
den Primat des erte mMN der genetiſchen Ordnung Die Einteilung der
typiſchen geſchichtlichen Formen der Religion in dogmatiſche und undog
matiſche, erſcheint mir,x weil uch nach Steffe 1  — die entſprechende
Grenzlinie „fließend“ iſt, weniger glückli enſo der Scheidepunkt zwiſchen
der Phänomenologie der Religion Aun. dem Kapitel über die Religion vor
dem Forum der hiloſophie, denn die eligibn

ychologiſchen edanken

ff.0 einſchließlich der Darlegungen über die iſchen individualen
Formen der theiſtiſchen Religion 230 f.) gehören meines Erachtens noch
H den Abſchni über die Phänomenologie der Relig ion. Dieſes Bedenken
Inde 1 der Sache nach implicite bei Steffes ſe wo EL ſich 87,

9  7 118) über den Wert und die Bedeutung der Religionsphiloſophiefür die Begründung der eligion äu ßert.
Mit ech bezeichnet Steffes die Frage über das Verhältnis von Re

ligion und Erkenntniskritik als eine der dringendſten der geſamten Religions—
wiſſenſchaft Der erfaſſer behandelt die Verſuche der Religionsbegründung
Inter Verzicht auf rationale Beweiſe, um nach deren Widerlegung die Gotte
eweiſe entfalten. Die Beurteilung des Verhältniſſes von Religion und
Ethik nach ant erſcheint mii 3 günſtig 127, ogl auch 212), enn
nach Kant iſt nicht eigentlich „Garant der Si  eit, ihrer EL
tenden, ſchöpferiſchen und beſeligenden Kraft“ das alleinige Prinzip C
moraliſchen Geſetze iſt vielmehr der autonbme Vgl. Kritik der
praktiſchen Vernunft, II.‚ erke M. Berlin 1908, 125 „Auch hier ird
nicht verſtanden, daß die Annehmung des Daſeins Gottes, als eines Grundes
aller Verbindli  eit überhaupt, notwendig ſei enn dieſer beruht, vie
hinreichen bewieſen worden, edigli auf der Autonomie der Vernunft
elbſt).“ In der Darlegung der Gottesbeweiſe wünſchte emne Cnau ErEe
Darlegung des Kauſalgeſetze als des Fundamentes der wiſſenſchaftlichen
Gotteserkenntnis.

Der ſchni Üüber die Einreihung der theiſtiſchen eligion Unſeres
Geiſteslebens würde nach der Einordnung der religionspſychologiſchen
Gedanken Inter die Religi onsphänomenologie, In der Darlegung des Ver
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2.

hältniſſes von Religion und modernen Kulturgebieten und einer Kritik der

modernen Erſatzverſuche für die Religion erſchöpfen.

Der ſoziologiſche Aufbau und die ſoziologiſchen Nieder

ſchläge der

theiſtiſchen Religion (Offenbarung, Dogma, Satzungen,

Sakramente und

Liturgie auf der einen — Glaube, G

ebet, Opfer und Prieſtertum auf der

anderen Seite) werden im letzten Abſ

chnitt in klarer und äußerſt geſchickter

Form dargelegt. Die Beſtimmung de

5s Dogmas als des Ergebniſſes, „das

ſich dem wiſſ

enſchaftlichen Nachdenken der Theologen (Religionsphil

oſophen,

Dogmatiker und Apologeten) aus den Offenbarungsquellen als we

Gehalt des religiöſen Gemeindebewußtſeins darbietet“

ſentlicher

(S. 251), iſt zu un⸗

tonung des

beſtimmt und kann mißverſtanden werden. Ebenſo mu

5ß eine zu ſtarke Be⸗

zweiten Grundes für die Apologie des Bittgebetes (S. 261:

werfung unter Gottes Willen u.

Der Bittende ringt ſich im Gebete

ſchließlich durch bis zur reſtloſen Unter⸗

ſ. w.) eine völlig menſchliche und rein pſycho⸗

logiſche Deutung des Bittgebete

s beſagen: es kann daher dieſem Argument

im Vergleich mit dem angefüh

rten theologiſchen (S. 260:

„dem überzeit⸗

lichen Gott“ ſind „von Anbeginn

alle kommenden Dinge gegenwärtig“)

auch philoſophi

ſch nicht der Vorrang zuerkannt werden.

Die Au

fgabe, die ein Handbuch der Religionsphiloſophie bedeutet, hat

Steffes alles

in allem ſehr glücklich gelöſt. Das Werk kann von dem Stu

—

dierenden und dem philoſophiſch vorgeſchulten Wißbegierigen benützt

werden zur Orientierung und Wegbereitung, beſonders auch hinſ

ichtlich der

modernſten Probleme und Stellun

gnahmen und bereitet auch dem Fach⸗

kollegen reiche Freude.

amberg.

Ludwig Faulhaber.

3) Peſſimiſtiſche Religionsphiloſophie der Gegenwart. Unterſuch ung

zur religionsphiloſophiſchen Problemſtellung bei Ed. v. Hartmann und

ihre erkenntnistheor.metaph. Grundlagen. Von Dr Fritz Joach im

von Rintelen (XVI u. 227). München 1924, Verlag Dr Franz

A. Pfeiffer.

Rintelen entwickelt Hartmanns Religionsphiloſophie, gliedert ſie hiſto⸗

riſch ein und ſetzt ſich mit ihr eingehend anseinander. Er gibt ſich redlich Mühe,

em ſchwierigen Thema voll gerecht zu werden. Doch will ſich mir der Ein⸗

druck aufdrängen, als hätten Hartmanns Gedanken im Intereſſe klarer Ueber⸗

ſicht zur rechten Zeit ſozuſagen plaſtiſcher heraus gearbeitet werden ſollen.

Weiterhin hätte Rintelen meines Erachtens gut getan, ſeinen eigenen Stand⸗

punkt noch präziſer feſtzulegen, denn dann könnte ſeine eigene Kritik leichter

gewürdigt werden.

Freiſing.

5

Eſpenberger.

4) Studien zur Frage nach der Realität des Göttlichen in der neueſten

deutſchen Religionsphiloſophie. (Abhandlungen zur Philoſophie und

Pſychologie der Religion. Heft 6/7.) Von Dr phil. Karl Fröhlich,

Re

M.

S am Tübingen (C96). Würzburg 1925, C. J. Becker.

Die Arbeit iſt eine Diſſertation, die der Verfaſſer der philoſophiſchen

Fakultät in Tübingen zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde vor⸗

gelegt hat. Sie muß, um das Urteil gleich vorwegzunehmen, als eine ſehr

gründliche und gediegene Leiſtung bezeichnet werden. Die neueſten deutſchen

Philoſophen, deren Le

hre über die Realität des Göttlichen unterſucht wird,

ſind: H. Cohen, P. Natorp, H. Voiſinger, G. Simmel, W. Windelband,

H. Rickert, H. Scholz und Max Schelen; vorausgeſchickt wird eine Darſtellung

der diesbezüglichen Lehre bei Kant, da die genannten Philoſophen mehr

oder weniger von Kant abhängig ſind. Zunächſt werden die Anſchauungen

der einzelnen Autoren rein ſachlich im Rahmen ihres philoſophiſchen Syſtems

4¹

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. III. 1926.hältniſſes von Religion und modernen Kulturgebieten und einer Kritik dermodernen Erſatzverſuche für die Religion erſ enDer ſoziblogiſche Ufbau un die ſoziologiſchen Niederchläge dertheiſtiſchen Religion enbarung, Dogma, Satzungen, Sakramente undLiturgie auf der einen G aube, ebet, eL und Prieſtertum auf deranderen Seite) werden im letzten Abfchnitt un klarer und äußerſt geſchickterForm dargelegt. Die Beſtimmung de Dogmas als des rgebniſſes „daich dem wiſſenſchaftlichen Nachdenken der Theologen (Religionsphiloſophen,Dogmatiker Aund Apologeten aus den Offenbarungsquellen als wWeGehalt des religiöſen Gemeindebewußtſeins darbietet“ ſentlicher
251), iſ An-

onung des
beſtimmt und ann mißverſtanden werden. Ebenſo eine 3u ſtarke Bezweiten Grundes für die ologie des Bittgebetes 261
werfung Unter Othes Willen
Der Bittende ringt ſich Iim Gebete ſchließlich durch bis 3zur reſtloſen Unter

eine völlig menſchliche und rein pſychologiſche Deutung des Bittgebete eſagen E5 kann er dieſem ArgumentIm erglei mit dem ngeführten theologiſchen 260 „dem überzeit⸗en Gott“ ind „von nbeginn alle kommenden Dinge gegenwärtig“)auch 75——

ö

hiloſophi ſch nicht der Vorrang zuerkannt werden.Die Augabe, die ein Handbuch der Religionsphiloſophie bedeutet, hatSteffes un Eem ehr glücklich gelöſt Da erk kann von dem tudierenden und dem philoſophiſch vorgeſchulten Wißbegierigen enützterden zur Orientierung und Wegbereitung, beſonders au hinichtlich dermodernſten Trobleme un Stellungnahmen und bereitet auch dem chollegen reiche Freude.
Erg Ludwig aulhab

3 Peſſimiſtiſche Religionsphiloſophie der Gegenwart. Unterſuchungreligionsphiloſophiſch Problemſtellung bei Ed Hartmann undihre erkenntnistheor.⸗metaph. Grundlagen. Von Dr Fritz V  bachim
von Rintelen XVI 227) München 1924, Verlag Dr ranzelffer

Rintelen entwickelt Hartmanns Religionsphiloſophie, gliedert ſie hiſtoriſch ein und Etzt ſich mit ihr eingehend auseinander. Er gibt ich redlich Mühe,
Enn ſchwierigen ema voll gerecht 3 werden Doch ich mir der Eindruck aufdrängen, als hätten Hartmanns Gedanken Im Intereſſe klarer Ueber—icht zur rechten Zeit V
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Uſagen plaſtiſcher heraus gearbeitet werden ſollenWeiterhin hätte Rintelen meines Erachtens gut getan, ſeinen eigenen Stand⸗

punkt noch präziſer feſtzulegen, denn dann könnte ſeine eigene Fritik eichtergewürdigt werden.
Freiſing. Eſpenberger.

Udien zur Frage nach der Realität des Göttlichen In der neueſtendeutſchen Religionsphiloſophie. (Abhandlungen zur Philoſophie und
Pſychologie der eligion. Heft 6/%7.) Von Dr phil Karl Fröhlich,Repetent  5.50 Tübingen Würzburg 1925, C

Die Arbeit iſt eine Diſſertation, die der erfaſſer der philoſophiſchenFakultät un Tübingen zur Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde vor
gelegt hat Sie muß, IMmM da Irteil gleich vorwegzunehmen, aAls eine ehrgründliche un gediegene eiſtung bezeichnet werden. Die neueſten eutſchenPhiloſophen, deren Lehre ber die Realität de Göttlichen unterſu wird,ind Cohen, P Natorp, Voiſinger,g, Simmel, Windelband,H Rickert, Olz und Max Schelen; vorausgeſchickt wird eine Darſtellungder diesbezüglichen ehre bei ant, da die genannten Philoſophen mehroder weniger von Kant abhängig ind Zunächſt werden die Anſchauungender einzelnen Autoren rein achlich im ahmen ihres philoſophiſchen Syſtem

„Theol.⸗prakt. Quartalſ chrift“. III. 1926


